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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

mit der Veröffentlichung dieser Gemeindekonzeption am Pfingstsonntag 2015 endet für das 
Presbyterium ein spannender Prozess. In den vergangenen eineinhalb Jahren haben wir uns intensiv 
mit der Gemeindearbeit, den aktuellen Herausforderungen und den Veränderungsnotwendigkeiten 
beschäftigt. Sehr herzlich danken wir der Gemeindeberaterin Claudia Enders für ihre Begleitung  
während dieser Zeit. Wir verdanken ihr die Ermutigung, immer wieder von den konkreten 
Herausforderungen auszugehen, diese zu durchdenken und dabei herauszufinden, was uns in unserer 
Arbeit und in unseren Entscheidungen leitet. 

So entstand die vorliegende Konzeption.

Sie richtet sich

•	 an alle an der Lydia-Gemeinde interessierten Menschen. Wir möchten Auskunft geben, 
über Profil, Arbeitsschwerpunkte und Gestalt der Gemeinde. Zugleich laden wir alle 
Interessierten herzlich ein, sich in die Gemeindearbeit einzubringen.

•	 an den Evangelischen Kirchenkreis Bielefeld. Er hat die Kirchengemeinden mit der 
Erarbeitung einer Konzeption beauftragt.

•	 nicht zuletzt an das Presbyterium selbst. Es versteht die Konzeption als Grundlage und 
Orientierung für die Arbeit der nächsten Jahre.
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Aus der Erlöser-Kirchengemeinde und der Johannis-Kirchengemeinde wurde 2004 die Kirchengemeinde 
Lydia.  Somit münden die Geschichten zweier Kirchengemeinden in eine Kirchengemeinde ein. 

Hier ein kurzer historischer Rückblick auf die beiden Kirchengemeinden.      

Die Geschichte der Kirchengemeinde Erlöser beginnt mit der Gründung der Kleinkinderschule 
„Elim“ 1890. Friedrich v. Bodelschwingh erkannte, dass das Gemeindeleben durch Mangel an Raum 
„geistlich und leiblich“ erstickte und unterstützte tatkräftig den Bau einer neuen Gottesdienststätte. 
Im damaligen Sudbrack gab es sechs größere Höfe und die Bevölkerung bestand vorwiegend aus 
bedürftigen Fabrikarbeitern. Um die Baukosten zusammen zu bekommen, gingen v. Bodelschwinghs 
Spendenbitten nicht nur an die Bauern in Sudbrack, sondern an alle Ravensberger Gemeinden 
und an Bielefelder Fabrikanten. 1900 fand dann die Einweihung des „Evangelischen Vereinshauses 
zu Sudbrack“ statt, in dem bis zu 512 Menschen Platz fanden. In den Jahren von 1893, 1938 
und 1948 wurden drei Pfarrstellen eingerichtet. 1893 gehörte der Bezirk Sudbrack noch zur 
Stiftskirchengemeinde Schildesche. Im Jahr 1949 wurde die Erlöser-Gemeinde selbständig. Sie 
wuchs so rasant, dass die Evangelische Kirche von Westfalen (EKvW) 1958 die Abtrennung von zwei 
Wohngebieten zu selbstständigen Kirchengemeinden beschloss, die Kirchengemeinden Bodelschwingh 
und Matthäus entstanden. 

In der Erlösergemeinde gibt es eine bedeutende CVJM-Tradition. Im CVJM Sudbrack waren 
Frömmigkeit, Soziales und Politisches verbunden, eine Tradition, die sich noch heute im Engagement 
der Gemeindeglieder in Bibelwochen und dem Posaunenchor Sudbrack fortsetzt. Wie so vieles 
wurde auch die Arbeit des CVJM im 2. Weltkrieg brutal zerschlagen. Aber es war ein CVJMer, der die 
Brücke zwischen Heimat und Front bildete. An ihn schrieben Freunde von allen Kriegsschauplätzen. Er 
sammelte und vervielfältigte die Briefe und schickte sie den Soldaten wieder zu. Auf diese Weise erfuhr 
einer vom anderen, und es erwuchs eine weltweite Gemeinschaft, von Norwegen bis Afrika, vom Ural 
bis zum Atlantik, sogar bis nach Amerika. Diese Rundbriefe wurden zu einem stärkenden Band. Dank 
dieser schriftlichen Verbindung hörte die Gemeinschaft nie ganz zu bestehen auf. 

1. Die Geschichte unserer Gemeinde
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Die Geschichte der Kirchengemeinde Johannis beginnt im Jahr 1894, als ein eigener Gemeindebezirk 
„Johannis“ aus der Altstädter Nicolaikirchengemeinde abgetrennt wurde. Mit der Industrialisierung 
wuchs der Stadtteil im Westen Bielefelds enorm. Wohnungen für die Arbeiter der Industriebetriebe, für 
Angestellte und Handwerker entstanden. Das alte Gemeindehaus und das Pfarrhaus wurden gebaut, 
bevor dann 1901 die Johanniskirche eingeweiht wurde. 1913 wurde das „Neue Gemeindehaus“ in der 
Gustav-Adolf-Straße errichtet. Dort fand vor allem die Arbeit des lebendigen und mitgliederstarken 
CVJM statt. 1933 begann der Kirchenkampf in Johannis. Es wurde ein Pfarrer eingesetzt, der zu den 
„Deutschen Christen“ gehörte. Die anderen arbeiteten für die „Bekennende Kirche“, zu der sich auch 
der Großteil der aktiven Gemeinde bekannte. 1952 wurde die Johannisgemeinde selbstständig. In den 
70er und 80er Jahren griffen sowohl der Bau der Universität als auch die Sanierung des Bielefelder 
Westens mit dem Ostwestfalendamm tief in die gewachsenen Strukturen der Gemeinde ein. Der 
Stadtteil veränderte sich, Studierende und Lehrende der Universität zogen in den Bielefelder Westen, 
der heute durch viele junge Familien geprägt ist. Im Kamphofviertel wohnen viele Familien mit 
Migrationshintergrund, in der Ernst-Rein-Straße befindet sich eine bedeutende Moscheegemeinde. 
1988 wurde der Erweiterungsbau des Gemeindehauses eingeweiht, während das CVJMHaus aus 
Kostengründen nicht mehr für kirchliche Zwecke genutzt wird. 
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Aus zwei Kirchengemeinden wird eine Gemeinde

Seit den 90er Jahren befand sich der Kirchenkreis Bielefeld auf dem Weg der gemeindlichen 
Zusammenschlüsse. Gründe dafür waren sinkende Kirchenmitgliederzahlen und 
Kirchensteuereinnahmen. Es begann die Suche nach Lösungen mit sinnvollen Strukturen. 

Der Weg zur Gemeindefusion zwischen Erlöser und Johannis dauerte mehrere Jahre. Es gab 
Vorgespräche der beiden Presbyterien, wobei die Erfahrung aus der Jugendarbeit, die sich seit 
1974 auf einem gemeinsamen Weg befand, eine gute Voraussetzung war. Ein paritätisch besetzter 
Planungsausschuss bereitete den Weg zur Fusion vor. Das gemeinsame Festjahr zum 100-jährigen 
Jubiläum der beiden Gemeinden, gemeinsame Veranstaltungen und Aktionen und gegenseitige 
Einladungen in die unterschiedlichen Gruppen sorgten dafür, dass sich die Gemeindeglieder näher 
kennen lernten. Die Unterschiedlichkeit beider Gemeinden wurde erkennbar: hier eine gewachsene, 
bodenständige Gemeinde, dort eine Gemeinde mit vielen Menschen, die kaum eine Bindung zur 
Gemeinde aufbauen konnten, weil sie zu schnell wieder weiterzogen. 2003 wurde unter Einbeziehung 
der Gemeindeglieder ein neuer Name für die Gemeinde gesucht. Die Entscheidung fiel auf „Lydia-
Kirchengemeinde“. 

Im Juli 2004 fand der Festgottesdienst zur Vereinigung der beiden Gemeinden statt. 

Und heute

Unser zentrales Gebäude für Gottesdienste und Gemeindearbeit ist die Johanniskirche. Sie wurde im 
Jahr 2013 so umgebaut, dass sie an allen Tagen der Woche Raum für die Gemeindearbeit bietet. 

Bei der Umgestaltung der Johanniskirche waren dem Presbyterium folgende Anliegen wichtig:

•	 der Erhalt der öffentlich wahrgenommenen, schönen Johanniskirche als Zentrum der 
Gemeindearbeit,

•	 eine enge Verbindung von Sonntag und Alltag,

•	 die Sicherstellung der Gemeindearbeit durch Gebäudereduktion.
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Die Johanniskirche ist nach ihrer Umgestaltung für die Gruppen und Besucher der 
Gemeindeveranstaltungen ein inspirierender Raum geworden, in dem gemeinschaftliches Leben und 
Religiosität erfahrbar werden. Das ehemalige Gemeindehaus am Johanniskirchplatz ist vermietet, 
die Jugendetage steht aber weiter für Kinder- und Jugend-, sowie für die Konfirmandenarbeit zur 
Verfügung. In der Gunststraße nutzt die Kirchengemeinde gemeinsam mit der Kindertageseinrichtung 
die Begegnungsstätte als einen weiteren Raum der Kinder- und Jugendarbeit, der Konfirmandenarbeit 
sowie der Seniorenarbeit. 

Die Gemeinde finanziert sich vor allem durch die Kirchensteuereinnahmen, die von der Landeskirche 
über die Kirchenkreise an die Gemeinden entsprechend der Anzahl der Gemeindeglieder verteilt 
werden. 

Daneben erzielt die Gemeinde Einnahmen aus der langfristigen Verpachtung von Grundstücken. Das 
Presbyterium hat ein Fundraisingkonzept verabschiedet. Ein Ausschuss versucht in Kooperation mit 
dem Fundraiser des Kirchenkreises gezielte Maßnahmen zur Einnahmeverbesserung durchzuführen. 
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„Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende“. (Mt 28,20)

„Du stellst meine Füße auf weiten Raum.“ (Ps 31,9)

Alle Tage. Weiter Raum: Das Doppelzitat aus der Bibel erinnert uns zum einen an Jesu Zusage am Ende 
des Matthäusevangeliums  „Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende“ (Mt 28) und zum 
anderen an Psalm 31: „Du stellst meine Füße auf weiten Raum.“ Das Doppelzitat nimmt Bezug auf die 
beiden Teile der Bibel, auf die hebräische Bibel, die wir mit dem Judentum gemeinsam lesen, und auf 
das Neue Testament, aus dem wir Geschichten und Gedanken über Jesus und die jungen christlichen 
Gemeinden erfahren. Die gesamte Bibel gibt der Lydia-Gemeinde Orientierung. Sie spannt einen 
weiten Raum von Geschichten, Gedanken, Gebeten und Liedern (z.B. den Psalmen) auf, in dem sich die 
Gemeindeglieder orientieren und verständigen können.

Alle Tage. Weiter Raum: Wir verstehen uns als eine gastfreundliche und einladende Gemeinde im 
Bielefelder Westen mit einem offenen Gotteshaus, einsichtig und hell, durchdrungen von dem, was uns 
von Herzen wichtig ist: Gemeinschaft unter dem Wort Gottes. 

Wir wollen die Johanniskirche an allen Tagen in der Woche nutzen. Die Kirche soll den weiten Raum 
für viele unterschiedliche Gemeindeaktivitäten bieten. Dazu passt ein Bild aus dem Sommer 2011: Eine 
Gruppe von Menschen aller Altersgruppen stehen zusammen vor der Kirchentür. Sie tragen Schilder, 
die sie als „Vertreterinnen“ und „Vertreter“ unterschiedlicher Wochentage zeigen. Für den Montag 
steht eine Sängerin aus dem Kirchenchor, für den Dienstag ein Junge mit Posaune, für den Mittwoch 
die Bücherei, für den Donnerstag die Frauenhilfe, für den Freitag eine Konfirmandin mit einer großen 
Kerze, für den Samstag ein Mitglied des Predigtkreises mit einer großen Bibel unter dem Arm und für 
den Sonntag eine Pastorin im Talar. 

Alle Tage. Weiter Raum: Unsere geistliche Mitte wird sichtbar in der Gestaltung der räumlichen Mitte 
der Kirchengemeinde, der Johanniskirche. Durch häufige Verwendung des Baustoffs Glas in der 

2. Leitgedanke und geistliche Mitte der Kirchengemeinde:              

Alle Tage. Weiter Raum 
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Kirche und im Anbau machen wir unser gemeindliches und geistliches Leben nach außen sichtbar. 
Es entstehen Weite und Durchlässigkeit in der Kommunikation. Die Menschen nehmen unsere 
Veranstaltungen wahr und sprechen uns auf unsere Arbeit an. Umgekehrt sehen wir, was um uns 
herum passiert.

Alle Tage. Weiter Raum: Die Bibelworte aus Matthäus 28 und Psalm 31 finden sich wieder in unserer 
gemeindlichen, hauptamtlichen und ehrenamtlichen Arbeit. Der Zuspruch der Gegenwart Jesu Christi 
(Ich bin bei euch) und der Freiheit Gottes (Du stellst meine Füße auf weiten Raum) sind Grundgedanken 
der Gestaltung unserer Gottesdienste, in der Seelsorge, in unserer Bildungsarbeit und in der 
Gruppenarbeit. 
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3.1. Die Menschen 

Die Kirche geht von unten aus – sie ist Gemeinde von Schwestern und Brüdern. Alle Getauften sind zur 
Mitarbeit beauftragt. Das ist ein Wesensmerkmal der evangelischen Kirche. Alle Gemeindeglieder sind 
eingeladen, ihre Kompetenzen in das Gemeindeleben einzubringen. Auch unsere Gemeinde lebt von 
den vielen ehrenamtlich Mitarbeitenden, die sich unentgeltlich mit ihren Gaben engagieren.

In der Lydia-Kirchengemeinde gehören zu den haupt- und nebenberuflich tätigen Mitarbeitenden 
zwei Pastorinnen und ein Pastor (zwei Pfarrstellen und eine Stelle im Entsendungsdienst), 
eine Gemeindesekretärin und ein Küster sowie eine Reinigungskraft. Für die Musik sind 
eine Kirchenmusikerin (Orgel und Kirchenchor) und eine Posaunenchorleiterin zuständig. 
Ein Jugendmitarbeiter wird vom Kirchenkreis der Gemeinde zugeordnet. Die beiden 
Kindertageseinrichtungen an der Schlosshofstraße (Lydia-Kinderhaus) und an der Gunststraße 
(Lydia-Kindertageseinrichtung) arbeiten in der Trägerschaft des Kirchenkreises und werden 
religionspädagogisch von einer Pfarrerin und einem Pfarrer begleitet.

Die Gemeinde wird vom Presbyterium (z. Zt. elf Mitglieder) geleitet. Die Presbyterinnen und Presbyter 
werden für vier Jahre gewählt. Die PfarrerInnen gehören neben den gewählten Mitgliedern zu dem 
Leitungsgremium, das monatlich tagt. 

Jede Gemeinschaft und jede Kirchengemeinde wandelt sich und lernt. Wir wollen allen 
Herausforderungen mit einer Mischung aus Gelassenheit und Unruhe sowie Fehlerfreundlichkeit und 
Sorgfalt begegnen. Wir wollen Entscheidungen vorantreiben und in aller Konsequenz leben oder sie, 
wenn es notwendig erscheint, rückgängig machen und revidieren. 

In der Gemeinde sind über 200 Menschen in vielen verschiedenen Bereichen und Formen ehrenamtlich 
engagiert. Neben dem Presbyterium sind Schwerpunkte ehrenamtlicher Arbeit die Kinder- und 
Jugendarbeit, die Seniorenarbeit und die Kirchenmusik.

3. Das gemeindliche Leben und unsere Ressourcen
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Einem guten Miteinander von ehrenamtlich und hauptberuflich Tätigen dienen gute Absprachen, 
regelmäßige Mitarbeitendengespräche sowie ein wertschätzender Umgang miteinander. Die 
Anerkennung des Ehrenamts zeigt sich darin, dass die Rahmenbedingungen so gestaltet werden, dass 
den Mitarbeitenden ihre Arbeit Freude macht, dass niemand überfordert wird und dass Qualifizierung 
und Fortbildung unterstützt werden. Auslagen werden selbstverständlich erstattet.

3.2 Gottesdienst und Verkündigung

Der Gottesdienst ist der zentrale Ort des Gemeindelebens. Hier wird für die Menschen der „weite 
Raum“ erfahrbar im Vertrauen auf die Verheißung, dass Gott uns freundlich ansieht, mit Güte 
begegnet, dass er mit uns unsere Wege geht und uns Orientierung gibt.

Bei der Gestaltung des gottesdienstlichen Lebens steht im Mittelpunkt der Gedanke, dass im 
Gottesdienst Gemeinschaft erfahrbar wird und dass die Menschen Orientierung und Stärkung 
geschenkt bekommen. Für Menschen, die selten oder zum ersten Mal kommen, sind die Gottesdienste 
so gestaltet, dass sie sich willkommen fühlen.

Die Zuverlässigkeit von Zeit und Form der Gottesdienste u.a. mit wiedererkennbaren Liturgien sorgt 
für Verbindlichkeit in der Gemeinde. Jeder Gottesdienst ist öffentlich. Wir sind aufmerksam für seine 
sprachliche Gestaltung.

Unverzichtbar ist in den Gottesdiensten:

•	 der Bezug zu den Erfahrungen einzelner Menschen, der Gemeinde sowie zu 			 
	 gesellschaftlichen und politischen Fragen,

•	 die Beteiligung vieler Gruppen und Menschen bei der Gestaltung , wie z.B. durch 	gemeinsame 	
	 Vorbereitungen, Einbeziehen der Familien bei Taufen durch das Entzünden von Kerzen u.v.m.,

•	 die Verwendung von Bibeltexten in verschiedenen Übersetzungen und ihre kritische, 		
	 zeitbezogene Deutung,
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•	 das „Vater unser“ und das gemeinsame alltagsorientierte Beten (Klage, Bitte, Lob) als 		
	 wesentlicher Bestandteil der Tradition,

•	 der Rückgriff auf einen Fundus von Kirchenliedern und das Einbeziehen schöner Musik als 	
	 ein Teil unserer Verkündigung,

•	 das Bekenntnis als ein aktuelles Geschehen unter Benutzung alter und neuer 			 
	 Bekenntnisformulierungen,

•	 das Abendmahl, verstanden als ein Gemeinschaftsmahl,

•	 die regelmäßigen Kindergottesdienste.

In der Vorbereitung und der Durchführung der Gottesdienste ist uns Offenheit für jeden Menschen, der 
die Kirche betritt, ein großes Anliegen. Die (offene) Begrüßung an der Kirchentür und das sonntägliche 
Kirchencafé rahmen unsere Gottesdienste ein und bieten dem Einzelnen Gesprächsmöglichkeiten 
sowohl mit dem Pfarrer/ der Pfarrerin als auch mit den Presbytern/Presbyterinnen oder anderen 
Gottesdienstbesuchern. Hier werden Beziehungen geknüpft, die innerhalb der gemeindlichen 
Veranstaltungen weiter ausgebaut werden. 

Wann und wo?

Wir feiern Gottesdienst an Sonn- und Feiertagen um 10 Uhr in der Johanniskirche. Der 
Kindergottesdienst findet parallel zum Erwachsenengottesdienst statt. Taufen finden in der Regel 
am zweiten Sonntag im Monat im Erwachsenengottesdienst und zusätzlich monatlich in einem 
Taufgottesdienst sonntags um 11.30 Uhr statt.

Es gibt daneben viele andere, vor allem zielgruppenbezogene Gottesdienste in der Kirche und auch an 
anderen Orten:
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•	 Gottesdienste im Stadtteil Sudbrack am Meierteich oder mit der Jugendkirche Luca,

•	 Gottesdienste und Andachten in den Altenwohneinrichtungen, gemeinsam mit dem Verein ‚Alt 
und Jung‘ in den Begegnungsstätten des Vereines ,

•	 Gottesdienste „für Groß und Klein“ mit den Kindertageseinrichtungen, drei bis viermal jährlich 
Minigottesdienste am Sonntagmittag für die kleinsten Kinder und ihre Familien, 

•	 Schulgottesdienste zu unterschiedlichen Anlässen mit den Schulen des Stadtteils, z.T. in der 
Johanniskirche oder der Jugendkirche Luca, z.T. auch in den Schulen, 

•	 zweimal im Jahr Feierabendmahlgottesdienste, in denen das Abendmahl mit einer Abendmahlzeit 
verbunden ist. 

In der Verkündigung und den Veranstaltungsangeboten ist uns der Dialog mit anderen Gemeinden 
und Religionen sehr wichtig. Im Kontakt u.a. mit den katholischen Nachbargemeinden, der 
Koreanischen Gemeinde und der muslimischen Gemeinde leben wir im offenen Miteinander und 
suchen in regelmäßigen Abständen gemeinsame Schnittpunkte (Weltgebetstag, ökumenische 
Frauengottesdienste, Abrahamsfeste, Themenabende…).

Zukünftige Herausforderungen an den Gottesdienst

Die Kirchengemeinde ist offen für Veränderungen im Bereich der Gottesdienste und wird andere 
Formen von Gottesdiensten erproben, denn die Menschen und die Kirchengemeinde verändern sich. 
Eine Aufgabe ist dabei, sensibel zu sein für das, was Menschen suchen, und im Kontakt mit ihnen 
Gottesdienste zu gestalten und zu entwickeln. 

Zu unserer Kirche gehört eine Vielfalt der Traditionen in Texten, liturgischen Gesängen und Liedern, 
von der Gregorianik bis zu Taizé-Gesängen, von den Liedern des Mittelalters bis zu den neuen Liedern 
unserer Tage. Wir möchten die Mehrsprachigkeit in unseren Gottesdiensten bewahren und begreifen 
diese Vielfalt als Reichtum. Wir diskutieren deshalb die Entwicklung einer Taizé-Liturgie sowie die 
Gestalt unserer Abendmahlsliturgie.
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Wir möchten neue Erfahrungen sammeln mit Literatur-, Lied- und Lyrik-Gottesdiensten sowie Dialog-
Predigten, die Gegenreden und Anfragen aufnehmen. Wir versuchen, viele Menschen in die Beteiligung 
unserer Gottesdienste einzubeziehen.

Wir achten in der Gestaltung der Gottesdienste auf einen Umgang auf „Augenhöhe“, die die Pastoren 
und Pastorinnen und die Gemeindeglieder sowie die regelmäßigen Gottesdienstbesucher und 
die unregelmäßigen und neuen umfasst. Der umgestaltete Gottesdienstraum der Johanniskirche 
ermöglicht ganz unterschiedliche Formen und Anordnungen, die diese Augenhöhe und die Sichtbarkeit 
untereinander fördern. 

Mit welchen Mitteln geschieht die Arbeit?

Das kostbare Potential unserer Gemeinde sind die Menschen, die bereit sind, sich in die Gestaltung 
der Gottesdienste einzubringen. Der Predigtgesprächskreis samstagmorgens in Kooperation mit der 
Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde ist ein Beispiel dafür, wie wichtig uns der Dialog in der Gemeinde bei 
der Vorbereitung des Gottesdienstes ist.

Neben den Pastoren und Pastorinnen sind die Kirchenmusikerinnen, der Küster, die Mitglieder des 
Presbyteriums und viele Menschen aus der Gemeinde und dem Stadtteil bereit, die Erfahrungen und 
Themen ihrer Gruppen, ihres Alltags und ihrer Arbeit in den Gottesdienst einzubringen.

3.3 Seelsorge

Seelsorge ist die Sorge um die Seele des Einzelnen. Sie ist ein Ausdruck der Kommunikation des 
Evangeliums in der Kirche. Wir verstehen Seelsorge als das Wahrnehmen des Einzelnen in seinem 
Bedürfnis nach Wertschätzung und in seiner Suche nach Antworten auf lebensbestimmende Fragen 
und nach Hilfe. Seelsorge ist wie das wohltuende Verbinden einer Wunde, sie ist wie das Auflegen eines 
Pflasters und das Schenken eines Lächelns. Für uns ist Seelsorge alles, was der Seele gut tut, und sie ist 
eine Form der Lebensbegleitung und Lebensdeutung im Horizont des christlichen Glaubens. Seelsorge 
ist somit ein integraler Bestandteil des Gemeindelebens. Die Präsenz Gottes macht ein Gespräch zu 
einem Seelsorgegespräch. 
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Wann und wo?

Seelsorge geschieht bei allen Kasualien und den sog. Amtshandlungs-Besuchen: Taufen, Beerdigungen 
und Trauungen sowie bei den Kircheneintrittsgesprächen und den Konfirmationsgesprächen. Auch 
entwickeln sich die Geburtstagsbesuche oft zu Seelsorgegesprächen, genauso wie die Gespräche 
zwischen „Tür und Angel“, beim Einkaufen  oder in einer spontanen Begegnung etc.

Die unterschiedlichen Seelsorgeangebote werden im Gemeindebrief veröffentlicht.

Seelsorgerliche Gespräche geschehen jeden Sonntag auch beim Kirchcafé. Pfarrer und Pfarrerin werden 
gemeinsam mit den PresbyterInnen als Ansprechpartner verstanden, denen man sich anvertrauen 
kann, die zuhören und bereit sind, mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. 

Zukünftige Herausforderungen an die Seelsorge

Wir nehmen wahr, dass die Zahl älterer Menschen zunimmt. Pflegebedürftigkeit und dementielle 
Erkrankungen werden als Thema wichtiger. Die Wohnungsbaugesellschaften richten gerade in unserem 
Bereich Wohnungen ein, die das berücksichtigen. Altengerechte Wohnungen entstehen, der Verein 
Alt und Jung ist mit mehreren Stützpunkten vertreten. Die seelsorgerliche Begleitung wird in Zukunft 
einen größeren Stellenwert in der Gemeindearbeit haben. Schon jetzt macht das Pfarrteam viele 
Hausbesuche und gestaltet Andachten in den Senioreneinrichtungen. Wir möchten den Kontakt zu den 
Wohnungsbaugesellschaften verstärken, um die Angebote der Kirchengemeinde dort gut zu vernetzen.

Wir nehmen wahr, dass Menschen beim Sterben und Abschiednehmen von Angehörigen verunsichert 
sind und die kirchengemeindlichen Angebote nicht kennen. Wir haben als Gemeinde sehr gute und 
verlässliche Angebote für Menschen, die Abschied nehmen und in Trauer sind, und bieten uns mit 
unseren Ritualen und als professionell ausgebildete Seelsorgende an. Wir möchten unsere Angebote 
(Aussegnung, Trauergottesdienste, Trauerbegleitung, Gottesdienste für verwaiste Eltern) vermehrt 
bekannt machen, darüber auch mit den Bestattern unseres Stadtteils ins Gespräch kommen und 
Verabredungen treffen.
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Die Evangelische Kirche von Westfalen schreibt: „Familie ist da, wo Menschen dauerhaft und 
generationenübergreifend persönlich füreinander einstehen und Verantwortung übernehmen“ 
(Familien heute. Impulse zu Fragen der Familie, Hauptvorlage für die Landessynode 2012 der 
Evangelischen Kirche von Westfalen, S. 11). Wir nehmen die veränderten Lebensbedingungen 
von Familien in unserem Stadtteil wahr. Familien gibt es in vielen Formen: So hat die Zahl der 
Alleinerziehenden zugenommen, gleichgeschlechtliche Partnerschaften sind selbstverständlich 
geworden, Patchwork-Familien gehören vermehrt zu den Erfahrungen von Kindern und Erwachsenen. 
Uns begegnet immer häufiger das Thema Armut in den Familien und deren Folgen. 

Wir möchten unsere Angebote auf diese veränderte Situation von Familien einstellen, bieten 
lebensbegleitende Seelsorge, Gottesdienste und vielfältige Gesprächsmöglichkeiten an. 

Wir möchten in der Kirchengemeinde für Familien und deren Themen einen Raum schaffen und 
diese verbinden mit den Kasualien (Taufen, Tauferinnerung), dem Bildungsauftrag (Konfirmationen) 
und den Gottesdiensten (Mini- und Familiengottesdienste). Wir wollen die Gespräche in den 
Kindertageseinrichtungen mit den Familien und ihren Thematiken intensivieren und den Kontakt und 
das Vertrauen in unsere Kirchengemeinde stärken.

In unserer innenstädtischen Gemeinde gibt es viel Fluktuation: Junge Menschen ziehen in unsere 
Gemeinde und gehen wieder, weil die Wohnungen mit der Zeit zu klein werden oder berufliche 
Veränderungen anstehen. Wir sind neugierig auf Menschen, freuen uns über neue Kontakte. Wir 
sprechen Menschen an und sind als Kirchengemeinde dafür offen, angesprochen zu werden. Wir 
begrüßen die neu zugezogenen Gemeindemitglieder und laden sie zu unseren Veranstaltungen ein. 

Unsere Mittel, als Seelsorgende in Kontakt mit anderen Menschen zu treten, sind Gottesdienste, 
Hausbesuche und Gemeindeveranstaltungen sowie Briefe (z.B. Begrüßung von neu zugezogenen 
Gemeindegliedern und Einladungen zu Veranstaltungen) und der Gemeindebrief.

Die umgestaltete Kirche macht zum einen die Gemeindearbeit sichtbarer und zum anderen findet 
in ihr viel Gemeinschaftliches statt, z.B. miteinander Essen. Den Menschen fällt es leichter, mit dem 
Pfarrteam und den Ehrenamtlichen in Kontakt zu kommen. Wir möchten die Möglichkeiten der neu zu 
nutzenden Kirche konzeptionell dahin bedenken, dass wir eine offene Sprechstunde der Pfarrer und 
Pfarrerinnen parallel zur „Offenen Kirche“ in der Sakristei einrichten.
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Mit welchen Mitteln geschieht die Arbeit?

Seelsorge ist aus kirchlicher Sicht eine Aufgabe der ganzen christlichen Gemeinde. In erster Linie wird 
die professionelle Seite der Seelsorge mit dem Beruf des Pfarrers und der Pfarrerin verbunden. Aber 
auch Ehrenamtliche, die sich in Seelsorge fortgebildet haben, sind eingebunden in seelsorgerliche 
Situationen und Gespräche. So besuchen neben den PfarrerInnen geschulte ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen die Gemeindemitglieder zum Geburtstag. 

 

3.4 Unterricht und Bildung, Offene Kirche

Eine weitere Aufgabe der Kirchengemeinde ist neben der Bewahrung und Auslegung der christlichen 
Botschaft die Kommunikation darüber. Es geht darum, Räume für die Auseinandersetzung mit dem 
christlichen Glauben zu eröffnen. Menschen brauchen in jedem Alter die Chance, Religion in einem 
geschützten Rahmen zu begegnen, ohne manipuliert zu werden. Sie sollen Antworten auf Fragen des 
Lebens und der Identität suchen, entdecken und ausprobieren können. Das geschieht u.a. in der Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen, in Gruppen und Kreisen und anderen Formen.

Wann und wo?

In jährlich zwei parallel beginnenden Konfirmandengruppen an zwei gemeindlichen Standorten mit 
zwei unterschiedlichen Modellen wird den jungen Menschen die Botschaft der Bibel mit allen Sinnen 
nahegebracht. 

Zurzeit werden in der Gemeinde jährlich ca. 40 Jugendliche konfirmiert. Sie können wählen zwischen 
einem Blockunterrichtsmodell (einmal monatlich freitags an der Johanniskirche) und einem 
wöchentlichen Modell (dienstags in der Begegnungsstätte, Gunststraße).
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Die Konfirmandenarbeit findet vernetzt mit der gemeindlichen Jugendarbeit und der Jugendkirche Luca 
statt. Diese Vernetzung ist uns wichtig, um die Konfirmandenarbeit lebendig zu gestalten und damit die 
Jugendlichen Möglichkeiten für ein gemeindliches Engagement nach der Konfirmation kennen lernen. 
Regelmäßig gibt es Konfi-Tage in der Jugendkirche Luca, die Konfi-Freizeiten finden in Kooperation mit 
Jugendkirche und Jugendarbeit statt.

Die Pastorinnen und Pastoren besuchen regelmäßig die Kindertageseinrichtungen, erzählen biblische 
Geschichten, singen und feiern mit den Kindern und ihren Familien. Das Miteinander zwischen Kitas 
und Gemeinde wird in einer Konzeption der Zusammenarbeit jährlich verabredet.

In der Lydia-Gemeinde gibt es eine Vielzahl von Gruppen und Kreisen, in denen Bildungsarbeit 
stattfindet: z.B. Bibelarbeiten, Gespräche zu theologischen, persönlichen und gesellschaftlichen 
Themen, Diskussionen und Vorträge. Dabei werden auch die menschlichen Beziehungen gestärkt.

Mit monatlichen Veranstaltungen  („Freitage-Kulturtage“) bieten wir im Kirchraum vielfältige 
Möglichkeiten an, mit anderen etwa ein Konzert, eine Ausstellung, einen Vortrag etc. gemeinsam zu 
erleben, und anschließend darüber bei einem Glas Wein oder Wasser ins Gespräch zu kommen.

Zukünftige Herausforderungen an Unterricht und Bildung

Unsere Konfirmandenarbeit reflektieren wir immer wieder und passen sie den aktuellen 
Herausforderungen (z.B. durch die Offene Ganztagsschule) an. Bei zurückgehenden Zahlen der 
Jugendlichen werden wir auch unser gegenwärtiges Modell überdenken.

Die räumlichen Veränderungen in der Johanniskirche bieten viele neue Möglichkeiten der religiösen 
Bildungsarbeit sowohl für Kinder und Jugendliche als auch für Erwachsene, die wir entdecken und 
weiterentwickeln wollen. Dabei kann der Kirchenraum selbst zum Erfahrungsraum werden.
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Mit welchen Mitteln geschieht die Arbeit?

In der Konfirmandenarbeit arbeiten wir in Teams: Pfarrer und Pfarrerinnen, ehrenamtliche Jugendliche 
und Erwachsene. 

Grundsätzlich ist in allen Bildungsangeboten wichtig, die Kompetenzen der Gemeindeglieder 
einzubeziehen und den Reichtum, der daraus entsteht, für die Arbeit zu nutzen. Die Ressourcen der 
Gemeindeglieder reichen von Kenntnis in der Religions- und Kirchenpädagogik über Bibliodrama bis hin 
zum Yoga etc. Zudem werden Referentinnen und Referenten von außerhalb der Gemeinde als Gäste 
eingeladen.

Einmal wöchentlich am Freitagnachmittag ist die Johanniskirche geöffnet, im Rahmen der „Offenen 
Kirche“. Das Projekt ist noch in der Erprobungsphase. Besuchern und Besucherinnen ist es hier möglich, 
die Kirche kennenzulernen, in ihr zu verweilen und, wenn es gewünscht wird, mit den ehrenamtlich 
Mitarbeitenden ins Gespräch zu kommen. 

Den ehrenamtlichen Mitarbeitenden werden von Seiten der Kirchengemeinde regelmäßig Angebote 
kirchenpädagogischer Fortbildung ermöglicht. 
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 3.5 Vernetzung im Stadtteil

Die Gemeinde ist in der Stadt vielfältig vernetzt. Sie arbeitet mit in der Stadtteilkonferenz im 
Bielefelder Westen, im Verein „Rund um den Siggi“, im Ökumenischen Netzwerk Bielefeld zum Schutz 
von Flüchtlingen. Das Weltlädchen ist zu besonderen Anlässen auf dem Siegfriedmarkt vertreten. 
Das Pfarrteam pflegt mit den Schulen im Stadtteil regelmäßigen Kontakt. Es werden Andachten im 
Projekt Alt und Jung gehalten. Diese öffentliche Präsenz und Vernetzung macht deutlich, dass sich die 
Kirchengemeinde zu gesellschafts-politischen Themen positioniert.

2010 entstand durch die Initiative der Lydia-Gemeinde und des Lydia-Kinderhauses im Bielefelder 
Westen eine Stadtteilkonferenz. In dieser Konferenz treffen sich die ansässigen Institutionen, 
Initiativen, Schulen, Kindertageseinrichtungen mit der Kirchengemeinde regelmäßig, um die Situation 
und Lebensbedingungen der Bürgerinnen und Bürger gemeinsam in den Blick zu nehmen. Ziel ist, die 
Kommunikation zwischen den Institutionen zu stärken, die Wahrnehmung für die Lebensbedingungen 
der Menschen zu schärfen und gemeinsam im Interesse der Menschen initiativ werden. 

So ist aus der Stadtteilkonferenz 2013 eine Initiative für einen demenzfreundlichen Stadtteil entstanden 
mit dem erklärten Ziel, dass Menschen, die an Demenz erkranken, möglichst lang in ihrem Umfeld 
bleiben. Es wurden Treffpunkte und Begegnungsorte für Menschen mit Demenz eingerichtet. 
Angehörige haben die Möglichkeit erhalten, sich beraten zu lassen. 

Die Stadtteilkonferenz trifft sich zwei- bis dreimal jährlich in einer der Institutionen des Stadtteils. Ein 
Pfarrer der Gemeinde sowie die Kita-Leitung des Lydia-Kinderhauses haben die Aufgabe der Einladung 
und der Moderation übernommen. 

Das Ökumenische Netzwerk Bielefeld zum Schutz von Flüchtlingen besteht seit 25 Jahren. Zu diesem 
Netzwerk gehören viele evangelische, katholische und freikirchliche Kirchengemeinden in Bielefeld. Das 
Netzwerk Kirchenasyl trifft sich ca. einmal monatlich, die Lydia-Gemeinde ist durch ein ehrenamtliches 
Gemeindeglied vertreten.
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Zukünftige Herausforderungen an Stadtteil und Gemeinwohl

Die zukünftigen Herausforderungen sind vielfältig. Der demographische Wandel („Wir werden bunter, 
weniger und älter“!) und die Schere zwischen Arm und Reich sind wichtige Aspekte für die Arbeit im 
Stadtteil. Der Bezirk Bielefeld-Mitte wird im Lebenslagenbericht der Stadt als von Armut besonders betroffen 
benannt. 

Die Stadtteilkonferenz ist ein Ort, mit anderen gemeinsame Handlungsoptionen zu entwickeln. Als 
Kirchengemeinde sind wir aufmerksam für die Herausforderungen und prüfen z.B. im Presbyterium 
unsere Handlungsmöglichkeiten. 

Mit welchen Mitteln geschieht die Arbeit?

Das Presbyterium reflektiert die Projekte im Stadtteil und dessen Entwicklung. Mitglieder des 
Presbyteriums halten den Kontakt zu den unterschiedlichen Institutionen. 

Ein gemeindlicher Diakonie-Fonds bietet uns die Möglichkeit zur Einzelfallhilfe in Notlagen.
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„Was ist los in Lydia? Welche Angebote habt Ihr? Wohin kann ich mich wenden, wenn…?“  

Diese Fragen erfordern einen guten Informations- und Kommunikationsfluss innerhalb der Gemeinde. 
Kirche ist öffentlich, sie verkündet die Botschaft von Gottes befreiender Gnade für alle Menschen. 
Alles, was wir gemeindlich tun, möchten wir mit den Menschen teilen, die in unserem Stadtteil 
leben. Die Kommunikation nach innen und nach außen, die Kommunikation in der Gemeinde und die 
Öffentlichkeitsarbeit sind uns deshalb ein wichtiges Anliegen. 

4.1. Kommunikation nach außen

Damit die Gemeinde gut informiert ist und zur Teilnahme eingeladen wird, gibt es verschiedene fest 
verabredete Kommunikationsformen: 

•	 Der vierteljährlich erscheinende Gemeindebrief. Er wird von einem Redaktionsteam gestaltet 
und an alle Gemeindeglieder verteilt.

•	 Unsere Internetseite. Die Homepage der Kirchengemeinde wird ehrenamtlich gepflegt. Man 
findet dort umfassend Informationen über die Lydia-Gemeinde und ihre Veranstaltungen. Der 
Überblick über die Gruppen und deren Angebote sowie die AnsprechpartnerInnen bietet die 
Möglichkeit Kontakt aufzunehmen.

•	 Die Schaukästen der Gemeinde. Sie informieren über die aktuellen Veranstaltungen.

•	 Die Gemeindeversammlung. Mindestens einmal im Jahr lädt das Presbyterium dazu ein. In 
der Gemeindeversammlung  wird die Kirchengemeinde umfassend über neue Projekte und 
Veränderungen informiert. 

•	 Einladungsbriefe. Zu besonderen Anlässen in der Kirchengemeinde werden persönliche 
Einladungen versandt (z.B. zu Seniorenfesten, Kinderbibeltagen, Konfirmandenunterricht oder 
Fundraising-Aktionen).

4. Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

19



Evangelisch-Lutherische
Lydia-Kirchengemeinde
Bielefeld

•	 Die Abkündigungen im Rahmen der Gottesdienste. Sie sind der Ort für Bekanntmachungen aus 
der Gemeinde.

PfarrerInnen und Gemeindesekretärin sind verbindliche Ansprechpartner für alle inhaltlichen und 
organisatorischen Fragen. Die Öffnungszeiten des Büros sowie die Kontaktdaten der PfarrerInnen sind 
bekannt. 

Ein Öffentlichkeitsausschuss des Presbyteriums reflektiert und gestaltet die Öffentlichkeitsarbeit 
und erarbeitet Vorschläge für das Presbyterium. Dabei sind folgende Fragen für seine Arbeit leitend: 
Wie ermöglichen wir Transparenz unserer Gemeindearbeit ? Sind neue Formen der Kommunikation 
notwendig?

4.2 Kommunikation nach innen 

Der kontinuierlichen Kommunikation und Planung aller Mitarbeitenden dienen:

•	 Der Gemeindebeirat. Im ca. vierteljährlich tagenden Gemeindebeirat treffen sich VertreterInnen 
aller Gruppen und Kreise der Gemeinde, um sich gegenseitig auszutauschen, zu informieren und 
gemeinsame Veranstaltungen zu planen. Das Pfarrteam nimmt an den Sitzungen teil, um die 
Verbindung zum Presbyterium und zur pastoralen Arbeit zu gewährleisten. Der Gemeindebeirat 
wird von Ehrenamtlichen geleitet, er ist ein Ausdruck für die Beteiligungskultur, die uns 
wichtig ist. Der Gemeindebeirat ist durch die Kirchenordnung vorgegeben mit dem Ziel, „bei 
der Planung und Koordinierung der Gemeindearbeit, bei der Vorbereitung und Durchführung 
von Gemeindeveranstaltungen sowie bei der Beratung von Einzelfragen der Gemeindearbeit 
mitzuwirken.“ Es nehmen durchschnittlich 20 Personen teil. 

•	 Die regelmäßige Dienstbesprechung der Hauptamtlichen. Zur wöchentlichen 
Dienstbesprechung der Hauptamtlichen in der Kirchengemeinde werden einmal monatlich die 
Mitglieder des Gemeindebeirats und die Leiterinnen der Kitas eingeladen.
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Darüber hinaus sind uns die informellen Kommunikationswege in der Kirchengemeinde sehr wichtig. 
Gespräch ist das Lebenselixier einer Kirchengemeinde. Manche Gespräche sind persönlich, manche 
sind ein wechselseitiger Informationsaustausch. Vor und nach dem Gottesdienst begegnen sich 
Menschen, nach einer Gemeindeveranstaltung tauschen sie sich aus und geben einander Anteil. Diese 
vielen informellen Kommunikationswege tragen zur Vergegenwärtigung der gemeindlichen Situation 
bei, bringen Menschen miteinander in Kontakt und stärken die Gemeinschaft. 

4.3 Kommunikation im Kirchenkreis

Eine weitere wichtige Kommunikationsplattform ist die innerkirchliche Vernetzung mit dem 
Kirchenkreis Bielefeld und dessen Öffentlichkeitsreferat. Mit ihm gemeinsam wird über die Lydia-
Gemeinde in der Bielefelder Presse informiert und geschrieben.
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Bielefeld
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VON BENJAMIN VON LEGAT

BIELEFELD – „Wo die Spra-
che aufhört, fängt die Mu-
sik an“, wusste E.T.A. Hoff-
mann. Musik tröstet und 
macht Menschen fröhlich, 
sie stiftet Gemeinschaft und 
schenkt Vertrauen. Sie rührt 
Menschen an, wie das eben 
nur Musik kann, weil sie den 
Menschen berührt, wohin 
Worte nicht vordringen. So 
sind Orgel, Gesang und Blä-
ser aus Gottesdiensten nicht 
wegzudenken. Zu Konzerten 
kommen auch Menschen in 
die Kirche, die sich selbst 
nicht als gläubig bezeich-
nen würden. Auch sie lassen 
sich wortlos durch die Musik 
vom Worte Gottes anrühren.

Die Johanniskirche hat 
eine tolle Akustik. Für Or-
gel aber auch alle andere 
Musik. Das kommt den Tau-
fen, Hochzeiten und allen 
Gottes diensten zugute.

Nach 50 Jahren muss die 
Orgel in der Johanniskirche 
jetzt saniert werden. Das ge-
schieht, damit wieder alle 
Register gezogen werden 
können und die Orgel ih-
ren vollen Klang entfaltet. 
Vor allem aber, um weiteren 
Schaden abzuwenden und 
Schimmel und Rost entge-
genzuwirken. Die noch er-
haltenen, über 100 Jahre al-
ten Pfeifen werden bewahrt.

1901 baute der Lemgoer 
Orgelmeister Ernst Klaßmei-
er eine Orgel für die Johan-
niskirche. Sie entsprach ei-
nem romantischen Klangi-
deal. Die Außenansicht (der 
Prospekt) stammt noch von 

1901. Die beim Umbau wie-
der geöffneten Fenster brin-
gen das schön zur Geltung. 
Auch etliche Pfeifen stam-
men noch von 1901. In den 
Sechziger Jahren wurde sie 
von der Brackweder Orgel-
bauwerkstatt Kleuker sa-
niert und neu intoniert. In-
zwischen neigte man eher 
zu Barockorgeln.

„Durch eine Sanierung 
wird das Klangbild 
wieder runder“ 

„Durch eine Sanierung 
wird ihr Klangbild wieder 
runder, alle Register kön-
nen wieder gespielt werden 
und vor allem werden Ma-
terialien verwendet, von de-
nen man weiß, dass sie lan-
ge halten“, erzählt Kirchen-
musikdirektor Martin Rie-
ker, Orgelsachverständiger 
der Landeskirche. Alle 22 
Register werden ausgebaut 
und gereinigt, Schmutz und 
Schimmel von Jahrzehn-
ten haben sich angesam-
melt.  Einzelne Teile wie 
Dichtungen werden ausge-
tauscht. Wo provisorisch 
geflickt wurde, wird jetzt 
gründlich repariert. Alle vier 
Blasebälge werden erneuert. 
Dazu werden die über 1.000 
Pfeifen ausgebaut. Die Tas-
taturen werden ausgebaut 
und repariert. Alte Strom-
leitungen und die Beleuch-
tung werden ausgetauscht, 
schließlich soll die Orgel 
nicht irgendwann zu bren-
nen anfangen. Am Ende 
werden alle Pfeifen wieder 
eingebaut und gestimmt. 

Die Kosten für die Sanie-
rung belaufen sich auf rund 
24.000 Euro. Die Lydia-Ge-
meinde stellt 9.000 Euro aus 
Rücklagen zur Verfügung. 
Die restlichen 15.000 Euro 
sollen durch Spenden finan-
ziert werden. Dazu hat die 
Gemeinde Benefizveranstal-
tungen geplant:

n Freitag, 22. Mai, 19 Uhr: 
Abendlieder zum Hören und 
Mitsingen mit dem Posau-
nenchor Sudbrack (Leitung: 
Sonja Ramsbrock).

n Freitag, 29. Mai, 18 Uhr: 
„Siehe“ - Visionen aus der Of-
fenbarung des Johannes in 
den Chorraumfenstern der 
Johanniskirche. Ein Abend 
zu den Kirchenfenstern der 
Johanniskirche. Vorbereitet 
von Dorothea Drüge, Doro-
thea Prüßner-Darkow und 
Christoph Steffen.

n Samstag, 30. Mai, 19.30 
Uhr: Camerata Bielefeld und 
Neuer Chor Bünde - Werke 
aus vier Jahrhunderten von 
Antonio Vivaldi über eine 
Messe von Joseph Haydn, 
Werke von John Rutter bis 
hin zu Gospel und Film-
musik.

n Freitag, 12. Juni, 18 Uhr: 
Orgelkonzert mit Kirchen-
musikdirektor Martin Rieker.

n Sonntag, 21. Juni, 18 
Uhr: „Du stellst meine 
Füße auf weiten Raum“ 
- Tanzperformance mit 
Tänzern und Musikern des 
Theaters Bielefeld.

n Freitag, 26.Juni, 18 Uhr: 
Benefizkonzert mit dem 
Shanty-Chor Bielefeld.

Klangbild wird runder
SPENDENAKTION zur Sanierung der Orgel in der Johanniskirche

Werben für Benefizveranstaltungen zur Sanierung der Orgel: (v.l.) Pfarrer Christoph Stef-
fen, Pfarrerin Dorothea Prüßner-Darkow, Gianni Cucarro (Tanztheater Bielefeld), und Hans-
Wilhelm Benecke (Shanty-Chor Bielefeld).  FOTO: ANDREAS DARKOW 

Veranstaltungen
n Dietrich-Bonhoeffer-
Zentrum, Am Brodhagen 
36: Di. 19.30 Uhr Männer-
gesprächsforum. Mi. 14.30 
Uhr Café am Mittwoch. Do. 
9.30 Uhr Frühstücksrunde.
n Gemeindezentrum Wel-
lensiek, Wellensiek 44 a: Mi. 
15 Uhr Seniorentreff.

Amtshandlungen
n Getraut: Maritza del So-
corro Martinez Martinez 
und Hans Zwahlen.
n Bestattet: Friedrich-
August Abker, 85 J.; Helga 
Branding, 88 Jahre.

Geburtstage
17.5. Helmut Skroblin, 
81 J.; Kurt Bauschus, 84 
J.; Edith Hoffmann, 87 J.; 
18.5. Ernst-Dieter Vollmer, 
75 J.; Norbert Werner, 75 
J.; 19.5. Rolf Wellmann, 
70 J.; Elsbeth Eweler, 83 J.; 
20.5. Waltraud Voß, 75 J.; 
Erika Gast, 80 J.; Hildegard 
Wendorf, 82 J.; 21.5. Erich 
Wagner, 75 J.; Ilse Sahlmül-
ler, 90 J.; Ruth Dreßler, 91 
J.; Charlotte Brennecke, 94 
J.; 22.5. Udo Recksiek, 75 J.; 
Inge Freudenhammer, 81 J.; 
Gisela Knauß, 81 J.; Helga 
Blume, 84 J.; 23.5. Hilde-
gard Barwich, 87 J.; Herta 
Urban, 95 Jahre.

Dornberg

Kirchdornberg 
Gottesdienste

Sonntag: 10 Uhr Festgd. zur 
Goldenen Konfirmation, 
Pfarrer Biermann und Pfar-
rer Tosberg, Kirchenmusik: 
Posaunenchor.

Veranstaltungen
Gemeindehaus Am Peters-
berg 15: Di. 15–18 Uhr 
Klön- und Spielenachmit-
tag für Senioren; 19 Uhr 
Mutter-Kind, „Verwöhnme-
nü“ (2.Gruppe). Mi. 15 Uhr 
Frauenhilfe, Maisingen mit 
H.-M. Knappe „Der Mai ist 
gekommen ….“

Geburtstage
17.5. Helmut Esdar, 84 J.; 
Elli Krüger 75 Jahre.

Heepen

Dr.-Heidsieck-Str. 1–3 
Gottesdienste

n Ev. Gd. in der Kath. 
Kirche Maria Königin Do-
nauschwabenstr.: Sonntag: 
9 Uhr Gd., Pfarrer Visser.
n Peter-und-Pauls-Kirche: 
Sonntag: 10 Uhr Gd., Pfarrer 
Hildenhagen.
n Gemeindehaus: Sonntag 
10 Uhr Kindergd., Pfarrerin 
Mader.
n Seniorenzentrum Baum-
heide: Dienstag: 10.30 Uhr 
Gd., Pfarrer Niedieck.
n Altenzentrum Petristift: 
Donnerstag: 10 Uhr An-
dacht, Pfarrer Hildenhagen.
n Altenzentrum Leithenhof: 
Samstag: 16.30 Uhr Gd., 
Diakon Kriete.

Veranstaltungen
n Gemeindehaus Vogteistr. 
5: Mo. 20 Uhr Fragens des 
Glaubens. Di. 10 Uhr Senio-
rentanz; 14.30 Uhr Kaffee-
stube;15 Uhr Seniorengym-
nastik; 20 Uhr Kirchenchor. 
Mi. 14.30 Uhr Kaffeestube; 
15 Uhr Frauenhilfe: „Kleines 
Jubiläumsfest: 111 Jahre 
Frauenhilfe in Heepen; 
19.30 Uhr Posaunenchor. 
Do. 9.30 Uhr Frühstückstreff.

n Gemeinderaum Do-
nauschwabenstr. 24: Mi. 
15 Uhr Frauenhilfe: „Ein-
drücke aus der Arbeit des 
Kindergartens“, Referentin: 
Frau Bock. Do. 18 Uhr Frau-
enkreis und Männerkreis: 
Historischer Rundgang 
durch das Arbeiterviertel im 
Bielefelder Osten.

Amtshandlungen
n Getraut: Heinz und 
Manuela Wienböker geb. 
Ortsberg.
n Bestattet: Michael Schrö-
der, 52 Jahre.

Geburtstage
1. Pfarrbezirk: 19.5. Dieter 
Austmann, 75 J.; 22.5. Do-
rothea Stötefalke 75 Jahre.
2. Pfarrbezirk: 21.5. Alexan-
der Klan, 70 J.; 23.5. Ursula 
Gottschalk, 70 Jahre.
3. Pfarrbezirk: 17.5. Gerda 
Röthig, 87 J.; 18.5. Irmgard 
Panhorst, 85 Jahre.
4. Pfarrbezirk17.5. Lieselot-
te Würfel, 81 Jahre.

Hoberge-Uerentrup

Markuskirchweg 7 
Gottesdienste

Sonntag: 10 Uhr gemeinsa-
mer Gd. zur Feier der gol-
denen Konfirmation in der 
Peterskirche in Dornberg; 
Pfarrer Biermann und Pfar-
rer Tosberg.

Amtshandlungen
n Getauft: Paul Johann Lohr.
n Bestattet: Günther Dieter-
le, 93 Jahre.

Geburtstage
18.5. Rolf Althoff, 85 J.; 
19.5. Gerda Wulfmeyer, 80 
J.; 21.5. Hannelore Krüger, 
75 J.; 22.5. Güner Ohlen-
dorf, 90 Jahre.

Jakobus

Jakobusstraße 3 
Gottesdienste

n Kirche: Sonntag: 10 Uhr 
Gd. zur Jubiläumskonfirma-
tion mit Abm., Pfarrer Plate.
n Mittwoch: 19.30 Uhr 
Taizé-Gebet.

Veranstaltungen
Mo. 19.30 Uhr CVJM Po-
saunenchor; 20 Uhr CVJM 
Bibelkreis. Di. 18 Uhr Chor 
Live; 19 „lighthouse“, (Ju-
gendliche ab 16 J.). Mi. 10 
Uhr Eltern-Kind-Gruppe; 
15.30 Uhr Frauenkreis; 
18 Uhr „2CT“ CVJM Teens 
(12–15 J.); 19.45 Uhr 
Kirchenchor. Fr. 10 Uhr 
Eltern-Kind-Gruppe; 15.45 
Uhr CVJM Kindergruppen: 
„Bunte Fische“ (6–8 J.) 
und Abenteuerlöwen 
(8–12 J.).

Amtshandlungen
Bestattet: Siegfried Beilfuß, 
73 Jahre.

Geburtstage
17.5. Hildegard Brockmann, 
87 J.; 20.5. Irma Justus, 89 
J.; 21.5. Renate Rossel, 87 
J.; Ilse Tiemeier, 86 J.; 22.5. 
Anneliese Cadenbach, 87 
J.; Edith Kase, 83 J.; 23.5. 
Wilfried Lobenstein, 81 
Jahre.

Jöllenbeck

Eickumer Straße 19 
Gottesdienste

n Marienkirche: Sonntag: 10 
Uhr Gd., Pfarrer Prüßner.
n Johannes-Kuhlo-Haus: 
Sonntag: 10 Uhr Kgd.

n Paul-Gerhardt-Haus: 
Freitag: 16.30 Uhr Wochen-
schlussgd., Pfarrer Michel.

Veranstaltungen
n Johannes-Kuhlo-Haus: Mi. 
15 Uhr Frauenhilfe: „Mit 
Alkohol hab ich kein Pro-
blem – nur ohne ...“ Über 
Suchterkrankungen, Vikar 
Tinz.
n Gemeinderaum Dreeke: 
Mo. 20 Uhr Deelentreff: 
„Jesus, Paulus und die 
Thora – wie entwickeln 
sich die Wurzeln unseres 
Glaubens?“ Referent: 
Bernhard Meyer-Limberg, 
Lemgo.

Amtshandlungen
n Getauft: Paul Hellwig; 
Henry Schneider; Sam Eh-
renbrink; Finja Otte; Tabea 
Otte.
n Getraut: Marvin Storck 
und Isabelle Marie Buch-
holz.

Geburtstage
17.5. Wilfriede Althoff, 
86 J.; 18.5. Eleonore Mar-
quardt, 90 J.; 19.5. Manfred 
Diener, 85 J.; 21.5.Siglinde 
Lehmann, 83 J.; Günter 
Dohse, 86 J.; Else Feist, 93 
J.; 22.5. Siegfried Drescher, 
75 J.; Hans Pielsticker, 80 J.; 
23.5.Gilda Sahrhage, 83 J.; 
Resi Troche, 91 J.; Eugenie 
Schmidt, 93 Jahre.

Lydia

Johanniskirchplatz 1 
Gottesdienste

Johanniskirche, Johannis-
kirchplatz 1: Sonntag: 10 
Uhr Gd. mit Taufe, Pfarrer 
Steffen.

Veranstaltungen
n Begegnungsstätte, Gunst-
str. 20: Mi. 10.30 Uhr Seni-
orengymnastik. Mi. 20 Uhr 
Diakonischer Abendkreis: 
„Lese- und Gesprächsabend 
mit Sigrid Lichtenberger“ 
(Landeskirchl. Gemein-
schaft).
n Johanniskirche, Johan-
niskirchplatz 1: Mo. 19.30 
Uhr Lydia-Kirchenchor. Di. 
18.30 Uhr Jugendposau-
nenchor Sudbrack; 19.30 
Uhr Posaunenchor Sud-
brack. Mi. 16.30 Uhr Bü-
cherei. Fr. 10.30 Uhr Krab-
belgruppe; 19 Uhr Freitage 
– Kulturtage: „Abendlieder 
zum Hören und Mitsingen“, 
mit dem Posaunenchor 
Sudbrack. Sa. 8–9 Uhr Pre-
digtkreis.
n Jugendetage, Johannis-
kirchplatz 5: Sa. 15.30–
17.30 Uhr Spielgruppe für 
Kinder mit Behinderungen.

Geburtstage
17.5. Gerda Rentel, 88 J.; 
18.5. Minna Baster, 75 
J.; 19.5. Eva Gumz, 82 J.; 
Heinz Seidel, 87 J.; 20.5. 
Leokadia Milbrandt, 89 J.; 
21.5. Brigitte Gueffroy, 70 
J.; Margarethe Scholz, 82 
J.; Erika Horst, 89 J.; 22.5. 
Ruth Becker, 85 J.; Hans-
Jürgen Bergemann, 93 J.; 
23.05. Werner Beckmann, 
89 Jahre.

Markus

Otto-Brenner-Straße 169 
Gottesdienste

Lutherkirche: Sonntag: 
10 Uhr Festgd. mit Kon-
firmationsjubiläum, mit 
Abm., Pfarrerin Meyer zu 
Helligen.
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Eine Kirche für alle Tage: Dafür werben stellvertretend für die Gemeindekreis (v.l.) Pfarre-
rin Dorothea Prüßner-Darkow, Jutta Hoffmann (Kirchenchor), Rasmus Bohrenkämper (Po-
saunenchor Sudbrack), Magdalene Quartier (Bücherei), Aline Henschel (Frauenhilfe), Fenja 
Tosberg (Konfirmandin) und Gerd Stumpf (Predigtkreis).                                 Foto: ANdREAS dARKow

Von AndreAs dArkow

BIELEFELD – Die Vision: 
Eine Kirche für alle Tage, 
nicht nur für den Sonntag. 
Als weiter Raum voller Wär-
me und Licht, ein Ort für 
Spiritualität und Kultur im 
Bielefelder Westen. Mittler-
weile ist dies nicht nur eine 
Vision, es wird konkret da-
ran gearbeitet. Unter dem 
Motto „Alle Tage. Weiter 
Raum“ startet die Gemein-
de nun ein großes Kirchen-
projekt. „Ein mutiger Schritt 
in Richtung Zukunft“, findet 
Presbyterin Gertrud Effe-
Stumpf. Mit zahlreichen Ak-
tionen wie Konzerten, Aus-
stellungen, Vorträgen und 
Lesungen soll für das Projekt 
geworben werden.

Johanniskirche auf 
Jahrzehnte sichern

Ein Gemeindehaus für den 
Alltag und eine Kirche für 
den Sonntag kann sich die 
Lydia-Gemeinde nicht mehr 
leisten. Zugleich will die Ge-
meinde die Johanniskirche 
mehr für den Stadtteil öffnen. 
„Nur mit einem vermieteten 
Gemeindehaus und Gemein-
deräumen in der Kirche si-
chern wir die Johanniskirche 
auf Jahrzehnte“, sagt Pfarrer 
Christoph Steffen bei der Vor-
stellung des Projektes, und 
Pfarrerin  Dorothea Prüß-
ner-Darkow ergänzt: „Damit 
schaffen wir einen weiten 
Raum, indem sich Himmel 
und Erde berühren.“

Dazu soll die Johannis-
kirche umgebaut werden. 
Durch Glas abgetrennt 
könnten unter der Empore 
Räume für Konfirmanden, 
für Arbeit mit kleinen Kin-

dern und für Gemeindekrei-
se entstehen. Die beiden Sa-
kristeiräume würden anders 
genutzt und die Bestuhlung 
der Kirche flexibler gestal-
tet werden. Ein Anbau be-
herbergt das Gemeindebü-
ro. In einem Architekten-
wettbewerb wird nach den 
besten Ideen für Umbau und 
Sanierung gesucht. Im Ok-
tober werden die Entwürfe 
vorgestellt. 

„Neues schaffen und da-
bei Bewährtes behalten ist 
unser Anspruch“, so Steffen. 
Das Kirchenschiff soll sei-
ne Wirkung behalten und 
dabei offener, heller, ein-
ladender werden und zur 
Begegnung herausfordern. 
„Der Zeitpunkt für das Pro-
jekt ist günstig“, erläutert 
Gertrud Effe-Stumpf. Steht 
doch eine notwendige Reno-
vierung der Johanniskirche 
an. Allein die Renovierung 
wird mit 650.000 Euro ver-
anschlagt. Zusammen mit 
dem Umbau sind es über 
eine Million Euro. Trotz ei-
gener Rücklagen und Zu-
schüsse von Kirchenkreis 
und Evangelischer Stiftung 
bleiben 100.000 Euro, die die 
Gemeinde aus Spenden auf-
bringen muss. Die Vermie-
tung des 300 Quadratmeter 
großen Gemeindehauses ist 
Teil des Konzeptes. Einen In-
teressenten gibt es bereits.

Im Vorfeld gab es Ge-
meindefahrten, bei denen 
bereits umgebaute Kirchen 
besichtigt wurden und eine 
Gemeindeversammlung mit 
vielen Informationen und 
Antworten zu dem Projekt. 
„Ob ein Umzug der Gemein-
deaktivitäten in die Kirche 
möglich ist, haben wir vor-
her in einer Studie klären 

lassen“, erläutert Pfarre-
rin Kerstin Stille. Erfahrun-
gen mit der Kirche als Ge-
meinderaum gibt es bereits: 
Beim Feierabendmahl wird 
ein langer Esstisch im Altar-
raum gedeckt und Konfir-
mandinnen und Konfirman-
den verbringen eine Nacht in 
der Kirche. Auch andere Ver-
anstaltungen finden mitt-
lerweile in der Kirche statt. 
Seit Mai ist die Kirche mit 
Engagement von Ehrenamt-
lichen freitags von 16 bis 19 
Uhr geöffnet. 

Ein wichtiger Teil des Um-
baus und ein erster Schritt 
ist eine neue Heizung. Es 
wird viel Energie verbraucht, 
die nicht im Kirchraum an-
kommt. Das ist schlecht für 
die Umwelt, und oft bleibt es 
dabei ungemütlich kalt. Das 
heißt: neue Heizkreisläu-
fe, eine moderne Regelung, 
entsprechende Heizkörper. 
Langfristig spart das Ener-
gie und Geld. Dafür läuft 
bereits eine Spenden aktion 
und es werden Faltblät-
ter verteilt. Einen konkre-
ten Termin für das Kirchen-
projekt der Lydia-Gemein-
de gibt es bereits: Am Mitt-
woch, 20. Juli, informiert Dr. 
Ulrich Althöfer, Kunsthisto-
riker der Evangelischen Kir-
che von Westfalen, über die 
Geschichte der Johanniskir-
che und wirft einen Blick 
auf die Entwicklung und die 
vielfältigen Veränderungen 
der Kirche. Die Veranstal-
tung beginnt um 19.30 Uhr 
in der Johanniskirche.

n Spendenkonto: Ev.-Luth. Ly-
dia-Kirchengemeinde, Konto: 
200 66 99 068, BLZ 350 601 90 
bei der KD Bank, Stichwort: 
„Alle Tage. Weiter Raum“.

Ein mutiger Schritt in 
Richtung Zukunft

Lydia-Gemeinde startet Kirchenprojekt „Alle Tage. Weiter Raum“

Geburtstage 
12.7. Friedchen Schulz, 88 
J.; dieter Nolte, 70 J.; Erna 
Reinik, 75 J.; 13.7. Annelie-
se Kronsbein, 87 Jahre.

Heepen

dr.-Heidsieck-Str. 1-3  
Gottesdienste

n Peter-und-Pauls-Kirche: 
Sonntag: 10 Uhr Gd., 
Pfarrerin Mader. 
n Gemeindehaus Vogteistr. 
5: Sonntag: Minigd., Pfarrer 
w. Biermann.
n Seniorenzentrum Baum-
heide: dienstag: 10.30 Uhr 
Gd., Pfarrer Niedieck. 
n Altenzentrum Petristift: 
donnerstag: 10 Uhr An-
dacht, Pfarrerin Mader. 
n Altenzentrum Leithenhof: 
Samstag: 16.30 Uhr Gd., 
diakon Kriete. 

Veranstaltungen
Gemeindehaus Vogteistr. 
5: Mo. 20 Uhr Fragen des 
Glaubens. di. 19.30 Uhr 
Frauenabendkreis: Sommer-
fest. Sa. 15 Uhr Kreis für 
betreuende und pflegende 
Angehörige.

Amtshandlungen
n Getauft: Liliana Joline 
Cichetzki, Salzufler Str. 98.
n Bestattet: Else thumser 
geb. Baumann, theodor-
Heuss-Str. 21, 81 Jahre.

Geburtstage
1. Pfarrbezirk: 11.7. Herbert 
Siekmann, 83 J.; 12.7. Ilse 
Kleß, 80 J., Gerhard Kamp, 
93 Jahre. 
2. Pfarrbezirk: 10.7. Alma 
Görgler-Schürmann 89 
J.;11.7. Hermann Siewert 90 
Jahre.
3. Pfarrbezirk: 10.7. Gerda 
Paschka 80 J., 15.7. Gisela 
Ehle 86 J., 16.7. Ursula 
Schmitke 70 Jahre.
4. Pfarrbezirk: 15.7. Paul 
Kuhlmann 75 Jahre.

Hoberge-Uerentrup

Markuskirchweg 7  
Gottesdienste

Sonntag: 9.45 Uhr Gd., 
Prediger Siekaup.

Veranstaltungen
So. 10 Uhr Kirche mit 
Kindern unterwegs in die 
Glashütte nach Gernheim, 
Pfarrer tosberg.

Amtshandlungen
Getauft: Anton Jasper 
Haubach, Mönkebergstr. 
149; oliver Christoph 
werner Kleinholz, Schä-
ferdreesch 40.

Geburtstage
13.7. Peter walkenhorst, 70 
J.; 15.7. Helga Boberg, 70 
Jahre. 

Jakobus

Jakobusstraße 3  
Gottesdienste

n Sonntag: 10 Uhr Gd., Pfar-
rer Plate.
n wilhelm-Augusta-Stift, 
Lipper Hellweg 32: diens-
tag: 16.30 Uhr Gd., diakon 
Bieker.

Veranstaltungen
Mo. 19.30 Uhr CVJM Po-
saunenchor; 20 Uhr CVJM 
Bibelkreis. di. 18 Uhr Chor 
Live. Mi. 18 Uhr „2Ct“ CVJM 
teens (ab 12 J.); 19.45 Uhr 
Kirchenchor. do. 18 Uhr 
„was glauben wir eigent-
lich?“ Überlegungen zum 

Glaubensbekenntnis, Lei-
tung: Pfarrer i. R. d. Schwer-
dtfeger; 18.30 Uhr „113“ 
CVJM Jugendkreis (ab 16 
J.). Fr. 15.30 Uhr „Hand in 
Hand“, Sommerfest mit der 
tageseinrichtung für Kin-
der Jakobus, Aktionen für 
Kinder auf dem Kindergar-
tengelände, Kaffee, Kuchen 
und Bratwurst (ab 17.30 
Uhr) auf dem Kirchhof. Sa. 
11 Uhr „Als die tiere die 
Schimpfwörter leid waren“ 
Musicalaufführung der 
Fröbelschule.

Amtshandlungen
Bestattet: Kurt willuhn, 
Ehlentruper weg 108, 78 
Jahre.

Geburtstage
12.7. wilhelm Meyerhenke, 
80 J.; Irmgard Lüthen, 85 J.; 
14.7. Gerhard Haenel, 99 
Jahre.

Johannesstift

Schildescher Straße 103  
Gottesdienste

n Kapelle: Sonntag: 10 Uhr 
Gd., Pfarrer Stieneker.
n Montag: 8 Uhr Morgen-
andacht für Mitarbeitende, 
Pfarrer Prybylski.
n Jochen-Klepper-Haus: 
Sonntag: 10.30 Uhr Gd., 
Pfarrer Prybylski.
n Marienstift: Samstag 
(16.7.): 15.30 Uhr Gd., 
Pfarrer Stieneker.

Amtshandlungen
Bestattet: August-wilhelm 
Lübbert, 67 Jahre.

Geburtstage
10.7. Anton Kokoszka, 91 J.; 
dane Lukic, 88 J.; Ingeborg 
Hemerschmidt, 85 J; 11.7. 
Ursula Märtens, 83 Jahre . 

Jöllenbeck

Eickumer Straße 19  
Gottesdienste

n Marienkirche: Sonntag: 
8 Uhr Frühgd., Pfarrer Le-
feber; 10 Uhr Gd., Pfarrer 
Lefeber; 18 Uhr Gd. Punkt 
6: „on tour.“
n Johannes-Kuhlo-Haus: 
Sonntag 10 Uhr Kgd.

Veranstaltungen
n Johannes-Kuhlo-Haus: 
do. 19 Uhr Abendkreis der 
Frauen: Geburtstagsfeier 1. 
Halbjahr.
n Gemeindehaus dreeke: 
dreeker Klön: Martin Lu-
thers „Ja“ zu Ehe und Fami-
lie, Pfarrer i. R. Fuhrmann.

Amtshandlungen
n Bestattet: Annelies Lin-
nepe geb. Hache, deliusstr. 
16, 82 Jahre.
n Getraut: Carla Letmathe 
und Attila Krämer, Örken-
weg 57; daria Borg und 
Alex Prochev, orionstr. 1.

Geburtstage
11.7. Anni wollenhaupt, 
89 J.; Herta Goertzen, 87 
J.; Heinz Störmer, 81 J.; 
12.7. Johanna tyska, 85 
J.; Anita Beckmann, 75 
J.; 13.7. Helga Budde, 81 
J.; Annelore Korff, 81 J.; 
14.7. Eduard Schmidtke, 
99 J.; Erwin Brokate 87 
J.; Herbert Koring, 82 J.; 
15.7. Hildegard Kiesler, 
86 J.; Margit Volmer, 83 
J.; Hermann Potthast, 75 
J.; 16.6. Siegfried Vahle, 
90 J.; waltraud Stroth-
mann, 86 J.; Ruth Pache, 
82 J.; Kurt wenzel, 81 
Jahre.

Lydia

Johanniskirchplatz 1  
Gottesdienste

n Johanniskirche, Johannis-
kirchplatz 1: Sonntag: Kein 
Gottesdienst!
n Am Meierteich: Sonntag: 
10 Uhr open-Air-tauf-
festgd., Pfarrerin Prüßner-
darkow, Pfarrer Steffen, 
Pfarrer Féaux de Lacroix.

Veranstaltungen
n Begegnungsstätte, Gunst-
str. 20: Mo. 9.30 Uhr Minic-
lub; 15 Uhr Seniorentreff. 
Mi. 9.30 Uhr Miniclub. do. 
10 Uhr Sitzgymnastik; 11 
Uhr Seniorengymnastik. Fr. 
14.30 Uhr Aquarellmalen.
n Gemeindehaus, Johan-
niskirchplatz 5: So. 17 Uhr 
Konzert des Frauenchores 
„Eine Frau für jede tonart“, 
thema: wasser. Mo. 19.30 
Uhr Lydia-Kirchenchor. di. 
9 Uhr Schäfchengruppe; 
17.30 Uhr Jungbläser; 
18.30 Uhr Jugendpo-
saunenchor Sudbrack; 
19.30 Uhr Posaunenchor 
Sudbrack. Mi. 9.30 Uhr 
Krabbelgruppe „die Plap-
perschlangen; 16.30 Uhr 
Bücherei. do. 9 Uhr Schäf-
chengruppe; 15 Uhr Frau-
enhilfe: Sommerfest mit der 
Frauenhilfe Erlöser. Fr. 18 
Uhr Frauenchor „Eine Frau 
für jede tonart“. Sa. 8–9 
Uhr Predigtkreis.

Geburtstage
11.7. Elfriede Ratsch, 89 
J.; Karl wilmsmeier, 96 J.; 
12.7. Ingrid wulfmeier, 70 
J.; Helene Hollmann, 96 J.; 
13.7. Johann Petersen, 82 J.; 
Karl-Friedrich Horstbrink, 83 
J.; Sieglinde Schipper, 83 J.; 
14.7. Erika Fortmann, 82 J.; 
16.7. Ruth Gaffron, 75 Jahre.

markus

otto-Brenner-Straße 169  
Gottesdienste

Lutherkirche: 10 Uhr Gd., 
Pfarrer i. R. Ahrnke.

Veranstaltungen
n Hinweis: Vom 15.–17. Juli 
findet das Gemeindefest 
rund um die Lutherkirche 
statt. Fr. 19.30 Uhr Vorstel-
lung der Bahnhofsmission im 
Gemeindehaus. Sa. ab 14.30 
Uhr Eröffnung des Gemein-
defestes mit Kaffee & Ku-
chen, tombola, Flohmarkt, 
Kinderaktionen & mehr.
n Gemeindehaus: Mo. 9 
und 15 Uhr Kindergruppen; 
16 Uhr Kinderchor; 17.30 
Uhr Gemeindebeirat; 20 
Uhr Markus-Consort. di. 
9 Uhr Spielgruppe; 9.15 
Uhr Flötenkreis für wie-
dereinsteiger; 14.45 Uhr 
Seniorentanzkreis; 18 Uhr 
Bauchtanzgruppe; 19.30 
Uhr Anonyme Alkoholiker. 
Mi. 9 und 15 Uhr Spielgrup-
pen; 9.30 Uhr Bewegungs-
gruppe Mutter und Kind; 18 
Uhr Abendkreis („wir gehen 
essen“); 20 Uhr Gute Laune 
treff. do. 19 Uhr Gesprächs-
kreis. Fr. 15 Uhr Caféteria 
oase;18.15 Uhr Gospelchor.
n Jugendhaus: di. 17.30 
Uhr Markus-Chiller (13−14 
J.). Mi. 15.15 Uhr Kinder-
gruppe (7−10 J.). Fr. 15.45 
Uhr Kindergruppe (8−11 J.). 
Hinweis: Jumis, Mitarbei-
terkreis, Nawumi-teamtrai-
ning treffen sich 14-tägig 
nach Absprache.
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5. Wo wollen hin und mit was werden wir uns beschäftigen?

Nach dem Umbau der Johanniskirche ist das Einleben und Beleben der Räume eine wichtige Aufgabe. 
Die Johanniskirche soll immer mehr zu einem Begegnungsort für die Menschen aller Generationen 
werden. 

Die Lydia-Kirchengemeinde ist wie die Kirche allgemein im Wandel begriffen. Fragen nach Religion, 
Kirche und der Rolle der Religion im eigenen Leben sind Veränderungen unterworfen. Die fünfte 
Kirchenmitgliedschaftsuntersuchung der EKD zeigt hier nachdenkenswerte Fragen auf. 

Das Presbyterium wird weiterhin kontinuierlich prüfen, welche Ziele erreicht wurden und welche 
wieder verworfen oder verändert angegangen werden müssen. In regelmäßigen Abständen wird die 
Gesamtkonzeption deshalb fortgeschrieben bzw. ergänzt. Sie ist damit ein flexibles Instrument des 
Presbyteriums, das als Grundlage für alle Überlegungen gilt. Es bleibt dabei richtig und wichtig, dass die 
Zukunft der Lydia-Gemeinde in der Verantwortung aller Gemeindeglieder liegt.

Die Gesamtkonzeption wurde vom Presbyterium in der vorliegenden Form 
am 19. Mai 2015 einstimmig beschlossen. 
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Alle Tage. Weiter Raum

„Siehe, ich bin bei euch 
alle Tage bis an der 
Welt Ende“. (Mt 28,20)

„Du stellst meine Füße 
auf weiten Raum.“ 
(Ps 31,9)


